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bnd n. * — im Aen 1985 
éi: ein Sohn des de on 
einzige Aleb vn, bende von nn 
Ka iſtern. Zur Zeit dis — a 
— war er, wie et es von ſeiner — 
Dei deſen, ein Breng bewachter Gefan — 
Aman, wo er ſeine Zeit unter ge eeng 
Ka 2 ten Beihöpfen hinbrachte. Ae 5 
Ke brone geſtürzt, in fein oi ei 
e mandern mußte — en 
N Ben ae P e die Familie 
K en Fortdauer die 
ntlich die Fortdauer des Reich — — 
, o ehr abgenommen, da 3 
ber n 
un ſorgen anfing. Denn außer d ger: 
1 waren nur nach zwei ie 
` ) en om 
diefe waren Söhne Abdul⸗Hamids 
und 


eb RE e 
nd feine Vettern. Mahmud, d 1 mahl 
e ede e 


niß ſchmachten, ſein ſchwachſinniger Bruder Mu, 
ſtapha aber beſtieg den Thron, f den ihn K 
vereinigte S me des Muftis, der Ulemas un 
Janitſcharen berief. Wäre Selim graue, 
geweſen, als manche feiner Vorgaͤnger, ſo di 
er nur feine beiden Vettern ermorden DH 
um ſich Leben und Thron zu ſichern, da er Ae 
dann der einzige überlebende Abkoͤmmling do 
N eine (ide er und fein blurdürftiges er 
eine ſolche Handlung leicht entſchuldiget 3 
würde. A Wée VE TR 
der ſanfte Selim nicht faͤhig, und ſchaudernd! 
den Schreckniſſen eines Buͤrgerkrieges, ergo“ 
ſich demüthig in den Willen des Bidde 


Selims Ungluͤck batte die gluͤckli 
gen für Mahmud. Der abgeſetzte m 
den Edelmuth gehabt haben ſoll, Feten N, 
folger auf der Schwelle des Thrones, den 
verlaſſen mußte, die weiſeſten Karpichtänt , 
Erhaltung deſſeiben zu geben, ward jetzt der ? 
rer feines Mitgefangenen, und bere ihm Zu 
die Bildung mit, die er von dem klugen wi) 

bh Effendi erlangt und ſich ſelbſt als u 

ſchraͤnkter Hertſcher auf dem Throne erf per 
batte. Selim war nicht nur ein Bell ai 
Politiker, ſondern auch ein Freund der uf 
er übte ſelbſt Dichıkumft- und Mustek, amd Le 
ihm er beer mud den glrichen Geschmack dit 


` 
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dënnen feiner, eigenen ſowohl, als der ara» 
Ween. Sprache; ſelbſt diejenigen, welche keine 
daß che haben ihm zu ſchmeicheln, erkennen an, 
d. er darin ſehr bewandert iſt, Das Einzige, 
ge Selim ihm nicht beizubringen vermochte, 
un feine eigene Milde, Nachſicht und Große 
wll: Mahmud blieb vor wie nach hartnäckig 
D deftig, und ſein ganzes Weſen verrieth den 
h uſamen, unbiegſammen Charakter. Einmal, 
e, sahle man, ſchlug er in der Gegenwart 
lims einen Sklaven, der es in einer Kleinig⸗ 
Ba Eben hatte, auf den Mund, warf ibn zu 
be DI und trat ihn mit Füßen „Ach Mah⸗ 
%% ſprach der ehemalige Monarch im p (met 
Wen Tone, „wenn Du erſt, wie ich, in dem 
eroſen der Erdenplagen geprobt worden biſt, 
dard Dich eine ſo kleine Sache nicht mehr aufe 
duden: wann, Du geit pn haft, wie ich, mutt 
u auch für das Leiden eines Sklaven Mırger 
Du lernen!“ Wenn es auch ſchwer iſt, die 
In theit dieſer und dieler andern Anekdoten der 
zu bewriſen, ſo zeigt doch ihr Daſein übers 
Gan welche Meinung die Türken von dem 
N rakter der beiden Fuͤrſten hegen, und weſſen 
. fie: beide fur fähig halt. Als Selim den 
| N richt Mabmuds üdernabm, war dieſer 23 
lte alt, und man muß ſich daher noch mehr 


del dern, daß ſein Geiſt in dieſem Alter noch ſo 
bin, Bildung annahm, als daß fein bereits+ger 
bw Cparakter keine Aenderung erlitt. In⸗ 
en ſind ihm ſeine Laſter auf 8 

, ſchen 


ſchen Laufbahn gut zu ſtatten gekommen, ech 
andererfeits Selim feine Tugenden zum Ber! 

ben gereichten. Sein flürmifches Weſen . 
Mahmud über Schwierigkeiten weggefuͤhrt, ` e 
denen ſein ſanſtee Vetter zurückgebebt Ga 
ließ ſich, galt es feine Plane durdyzufegen, H MY 
nichts aufhalten, wenn er auch dabei durch © . 
me Bluts waten und alle menſchlichen ei 


und Rechte mit Zügen treten mußte. 


Die Revolution, wodurch Selim wieder 4 
den Thron geſetzt werden ſollte, aber auf WT 
des elenden Muſtapha feinen Tod fand, iſt e 
bekannt, um hier ausführlich erzählt zu werd 
Muftapha gewann jedoch nichts durch feine OC 
ſamk eit, ale daß fein bartherziger, unbiegſole 
Bruder die Stelle einnahm, die der Bafrocl 
durch ſeine Rebellion ſeinem liebenswuͤrdigen Da 
tern zugedacht hatte. Muſtapha ſelbſt mußte . 
Eelms Gefängriß wand rn, Mahmud wur 
aber lange vergebens geſucht; bereits dë vu 
man, er ſei von feinem Bruder wee 

ward er unter einem Haufen von Teppichen Ki 
vorgezogen, worunter er Do aus Furcht vor ie 
ſem Unmenſchen verſteckt hatte, welcher ihn a 
man verſichert, von dem Kielars Aya, der oi 
tan Selim ermordet, ſuchen ließ, und vor V 
über die Ermordung ſ ines angebeteten Alle 
wuͤthenden Muftarha » Bairactar gebracht. aach 
anweſenden Oberhaͤupter erklaͤrten ihn ſogle 


Hr den rechtmäßigen Sultan; der Balke 4 
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SH ſich auf ſein Angeſicht nieder, und blieb fo 
aur ſeinem neuen Gebieter liegen, bis dieſer ihn 
wer bieß und ihn zu feinem. Großvezier ers 
a * Noch an demſelben Tage erblickte man 
Se, und dreißig Köpfe auf den Mauern des 
Serails. Es waren die Häupter der Mörder 
img und der vornehmſten Anhänger Muſta⸗ 
d as; unter dieſen erſchien das haͤtzliche Geſicht 
ww Obersten Verſchnittenen kraft feiner Würde 
Scheiner ſilbernen Scyüffel. ` Die Offiziere des 
D amaks und eine Menge anderer Perfonen 
` en erdroffele und ins Meer geworfen, und 
e Weiber des Serails, die über den Tod Ge 
ge Freude bezeigt, oder, wie andere behaups 
en deſſen Ermordung Theil genommen, in 
WÉI eingenäht und den Tiefen des Bosporus 

ergeben. Aber bei all dieſer furchtbaren Stren⸗ 
i widerſtand der junge Sultan doch allen den 
uͤdringlichen Einfluſterungen ſeines Großveziers 
ell feiner andern Anhänger, auch Muſtapha den 
be ng fühlen zu laſſen: „Er iſt mein Bruder,‘ 
fa immer feine Antwort, „er kann mir nicht 
8 br ſchaden, und ich mag fein Blut nicht auf 

ein Haupt laden.“ 


5 Mabmud erfuhr indeſſen bald, daß der Beſitz 
DN Thrones nicht nothwendig den Befig des 
nes nach ſich zieht. Er fand in Bairoctar, 
dauer dem verehrten Selim waheſcheialich ein 

er Diener geweſen fein wuͤrde, einen anma⸗ 


benden Gebieter, der ihn noͤthigte, bie WERE 
opp. Let 
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loſe Heftigkeit, mit der er Selims beabſihegh, 
Veränderungen und Roſormen durchzuſetzen fe 
te, gut zu heißen und einen Theil des Ha 

welchen der Vezier und feine alten Miroerſcheſ 
nen zu Muſtaphas Sturz auf ſich luden, pel gi 
zu tragen. Die allgemeine Unzufriedenheit, Ay 
nährt ven den Uiemas, brach endlich in Ze 


der ſurchtbarſten Stürme aus, welche je 


ſtantinopel erſchuͤttert, wobei tauſende each 
wurden, und ein großer Theil der Stadt 1 
Flammen aufging So lange derſelbe nur ` 
Vezier zu droden ſchien, nahm Mahmud 
Theil an dem Kampſe; als ſich aber das 7, 
ſchrei vernehmen ließ, man ſolle ihm ſelbſt di 
wie Selim, und Muſtapha wieder auf den 7 A 
ſetzen, da nahm er die regelmäßigen Zog, 
(Seymens) in den Palaſt auf; und als pie 
ben zuletzt nach einem blutigen Ausfall Wu 
geſchlagen wurden, und der Pöbel mit den 2 
nitſcharen ernſtliche Anſtalten traf, das S 
zu erſtuͤrmen und feine Drohungen in git, 
zu bringen, gab er endlich, nach Einigen 1 a 
nem Anfall raſender Wuth, nach Andern Vi 
einem langen und ſchweren Kampfe mit o 
ſelbſt, den Befehl zur Ermordung feines Zu 
ders. Jetzt war er allein; keiner von u? 
Geſchlecht konnte ihm nunmehr den Thron f D 
tig machen, und fein Leben war jeten D 
heilig; dieß wußte, dieß ſuͤh te er; und auf on 
Ueberzeugung bauend, bot er Dinge ume ge 
men und ausgeführt, die ſich keiner ſeine nge 


— | FH — 
Dit räumen ta durfte, and wofür et wehr 
ein Mal vom Throne geſtuͤrzt worden wäre, 
— ein anderer Prinz gelebt, den man ihm 
fe zum Nachfolger geben koͤnnen. Die Ges 
f von Söhnen konnte ihm keine unmittelbare 
awe bringen, da die Zorten nichts von Re⸗ 
re uſchaſten wiſſen und ihre Prinzen fuͤr nichts 
vin, bevor fie das Mannesalter erreicht Has 
N; der ploͤtzliche Tod feines älteften Sohnes, 
ne N zehnjaͤhrigen Kindes, wird indeſſen von ſei⸗ 
gu Feinden der Vergiftung von Vaterhand zur 
e tieben ; doch iſt es viel wahrſcheinlicher, daß 
Kind an den Blattern ſtarb. 


Bajractar war in den Flammen umgekommen, 
ſeinen Pallaſt verzehrt hatten; und der Tod 
— Mannes, welcher auf einer Seite die Re⸗ 
N en befriedigte und auf der andern den Muth 
V Neuerer niederſchlug, ſtellte die Ruhe wiedet 
A. Die Seymens machten Frieden mit den 
ge Mfcharen, und die Menschen, welche drei Tas 
0 lang mitten in der brennenden Stadt wie Tis 
der mit einander gekaͤmpft hatten, gaben einan⸗ 
r den Friedenskuß und drangen vereint auf 
de Auslief rung des Cad. - Paſcha, welcher in 
and Kampfe die Seymens angeführt, fo wie der 
ern Häupter der Neuerer; aber Mahmud, 
le cher nie eine Grauſamk eit um ihrer ſelbſt wil⸗ 
eb begangen zu haben ſcheint, ſo wenig ihm das 
mn von Tauſenden etwas gile, wenn es ſich 
. Befriedigung feiner Wünfche handelt, 2 


| SS 

ſeſt in feiner Weigerung und verſchaffte den e 
folgten die Mittel, ſich zu retten Er Tag 
“aber dieſelben wenige Monate nachher ohne, 10 
wiſſensbiſſe und auf die niedertroͤch igſte Wer 

als fie ihm ſelbſt gefährlich zu werden droh fi 
und that dabei dem Pöbel den Gefallen, gie 
er ihm den Kopf des Cadt⸗Paſcha einen!“ 
nat lang zur Schau ſtellte. 1 


Die Janitſcharen hatten ſich weng? 
nachdem fie jede Spur von Neuerung ausge 
und wegen ihrer Rebellion um Verzeihung 9e 
ten hatten; der Mufti war an der Svitze M 
Ulemas vor dem Sultan erſchienen und he 
ihm zu der Wederherſtellung des reinen Mo 
medanismus Gluͤck gewuͤnſcht, und dieſer vi, 
Beyder Huldigung und Gluͤckwunſch (ein 
mit größter Zufriedenheit aufgenommen. ® ai 
bald zeigte es fich, daß weder fie ihr Mißkral, 
gegen einen, in der Schule Selims gebilden, 
Monarchen abgelegt, noch er dem Plane, 
von ſeinem Lehrmeiſter begonnenen Reſo fue 


auszuführen und ſich an den Janitſcharen gé 


die ipm zugefügten Beleidigungen zu rächen, en 
ſagt hatte. , 
» 


Es war im November 1808, als er mit ei 
beiden Körperfchaften, welche ſeither den EL, 
und den Staat beherrſcht hatten, Friede ld 
aber nicht lange, ſo reijten die Ulemas die e 
virſcharen zum Aufſtande, weil fie faben, 2 


= m — 
der S 


Ae. tan ſich mit Leuten umgab, die, wie Che⸗ 
vil Effendi, ſich durch ihren Eifer fär die Ri⸗ 
n. deri und ihre Anhaͤnglichkeit an Selim 
u Serchner hatten. Die Janitſcharen ſteckten 
fe kadt in Brand und zwangen den Suttan, 
og Freunde zu entfernen. Kaum aber war 
un Sturm voruͤber, fo rief er fie wieder zu ſich 
and vertraute ihnen die hoͤchſten Staateaͤmtet 
de Aufs neue empoͤrten ſich die Janitſcharen, 
a tadt brannte noch ein Mal. und noch ein 
al mußte ſich der ſtolze Here ſcher entſchließen, 
nem Soldatenpoͤbel zu Gefallen feine Rötde zu 
bannen. Doch hiebei blieben die Rebellen 
us der ſchon oft angegebenen Urſache ſtehen, 
u dem fie den Sultan aufs Aeußerſte gereizt 
ud ihm ihre Vernichtung ſo zu ſagen zur Pflicht 
0 acht hatten. Aber noch waren die Janit⸗ 
Haren zu mächtig, oder vielmehr es ſehlte dem 
Sultan an Mitteln, ſie offen und mit Gewalt 
zugreifen; doch in Halet - Efendi fand er den 
"Tonn. der ihm die Mittel an die Hand gab, 
wie er durch heimtückiſche, machiavelliſche Mittel 
hre Macht untergraben und ſie endlich gaͤnzlich 
du Grunde richten konnte. Dieſer Halet, wel⸗ 
er auf einer Geſandtichaftsreiſe nach Paris 
d die europäifche Politik und andere Künfte 
eigen gemacht, ward der Günftling Mahmuds, 
al beherrſchte mehrere Jahre lang, unter dem 
Sin eines Nizaniſt oder Siegelbewahrers, den 
an und das Reich mit unumſchraͤnkter Ge⸗ 
Wé Sein Grundſaß war, ber Zweck heilige 
> das 
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das Mittel,;und fand in dem harthenigen Sul! 
einen. bereitwilligen . Schüler. für ſolche geht 
„Wenn ich einen Feind verderben will,“ pfle 
dieſer politiſche Meppiſtopheles zu ſagen, c 
zwar einen ſtarken Feind, ſo erklaͤre ich ihm nich 
etwa meinen Haß und mache ihn mit m 
feindlichen Abſichten bekannt; nein, ich lulle bei 
in Sicherheit, bis eie Taſſe Kaffee oder d 
Dolch eines Weibes ihm den Garaus mach 
kann!“ Dieß war das Syſtem, deſſen man ve 
gegen die Janıtfeharen zu bedienen beſchloß. 
Heſchenke und Ebrenſtellen zogen die wichtigste 
Männer von dem Korps ab, und andere, de ft 
nicht ſo leicht erkaufen ließen, verſchwanden d 
mählich in den Wellen des Bosporus; aud 

von weniger Bedeutung wurden zu Vergehunge 
gegen die Geſetze verleitet, oder durch geſchich 
Zwiſchentraͤger ihren Kameraden verhaßt gemocht 
und verloren die Koͤpfe nach aller Form Rech, 
tens; man ſaͤete Zwietracht und Mißtrauen H ci 
ter die Regimenter, und allmählich wußte Wi 
es zu leiten, daß nur ſolche Leute zu den ch 
zierſtellen gemät wurden, die bereit waren, e 
Korps vernichten zu helfen, Alles dieß geld? 
fo. langſam und behutſam, daß die Janitſchoce, 
nichts ahnden konnten. „Der Maulwurf arb M 
im Stillen,“ ſoll Halet im tuͤrkiſchen Styl 
ſagt haben, „aber ſein Weg fuͤhrt zum liche, 
Ziele. Der Gang der Schildkroͤte iſt lang 
aber wenn ſie nur immer ſicher vorwärts geht 
fo erreicht ſie am Ende den hoͤchſten en 


U 


Der Scorpion verſtckt feinen Stachel, und iſt 
ei Miles verachtetes Inſekt, bis er ihn mi 
cherheit in ſeinen Feind ſtoßen kann!“ Zu 

WA Zeit bediente man ſich ſolcher beimtädk ` 
u er Mittel, um die Macht fernerer Paſchas 
ud der Ayans, oder des Landadels, zu (mie 
"mm oder zu lahmen. Dieſer alte Adel ſtand 
® eine Schutzmauer zwichen dem Volke und 
ur Eingriffen der Prieſterſchaſt, ſo wie den Ber 
D ungen der Kronbeamten, und ihr, Fall muß 
dee und ſchädiche Zeien für, die tüsfilhe 
Paten haben. Durch die Beſchraͤnkung der 
aſchas und die Unterdruͤckung der kriegeriſchen 
wuber, welche das Land durchzogen und ſich an 
e, Meiftriegenden vermietheten, beraubte der 
Butan oder Halet⸗Effendi die Janitſcharen des 
du tandes, den fie hätten in den Provinzen fin⸗ 
Ki können. Die Räuber erreichte jetzt die lang 
erzögerte Straſe, die man ihnen namentlich we⸗ 
en ihrer Verbindung mit den Janitſcharen We 
edacht; nachdem man ſie mit Liſt getrennt, wur⸗ 
den ſie haufenweiſe zuſammengehauen, verbrannt, 
bephäflt, und auf jede. mögliche: Weiſe gemattert. 


Auf dieſe Art ſchritt Mahmud auf ſeiner 
de fort, bis er alle Paſchas gedemuͤthiget 
Ant. außer Ali von Janina und Mepemed von 
Aegypten; dieſe allein wußten ſich durch die re 
Meimäpige Entrichtung des Tributs zu erhalten. 
Das Gluck, das ihn in allen ſeinen Unterneh⸗ 
mungen begleitete, bezeichnete ihn dem Volke als 
Zen, AH den 


Mann des Schickſals, und der Steg ſeines Sea) 
haltırs.Mehemed über die Frgerifchen geg, 
umgab ſeinen Namen bei den frommen Mosli 
ſelbſt mit einer Art von Heiligenſchein, und eig, 

Der lang lieh ihm der Fanatismus neue 

er Krieg mit Rußland von 1806 bis 184% 

ſo wie der Abfall der Griechen befreite den 
tan auf der einen Seite von vielen der ihm ` 
haßten Janitſcharen, und machte den Nuß 
der neuen Kriegs inrichtung demjenigen The 
der Nation anſchaulicher, welcher nicht zu de 
Janitſcharen gehoͤrte und darum kein perfönli 
Intereſſe dabei hatte; eine Ueberzeugung, weiche 
fpäter durch die von den, regulären agvotiſche 
Truppen in Morea errungenen e voc 
bedeutend verſtaͤrkt wurde. 8 S = 


Gegenſtück zu Kempele's Schachmafehin® ` 


Zu Dresden ſtarb im Jahr 1504 M. Neher 
Valentin Merbitz, der daſelbſt vom Jahre 10% 
Conrector und in ſeinen letzten Jahren in 1 
Ruheſtand verſetzt worden war. Diefer, o 
einer der größten Mechaniker, verſertigte Bi, 
eines Zeitraumes von fuͤnf Jahren einen gë 
ſchenkopf, von dem man Wunderdinge erzaͤß 

Denn man mochte ihm in's Ohr ſagen, ce 
man wollte, fo gab er in der nämlichen Sprach, 
in welcher man gefragt hatte, es mochte in cher 
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braiſ oder loteiniſcher, oder griechischer, oder he. 
ne ö er, oder franzoͤſiſcher ꝛc. Sprache ſein, ei⸗ 
un eutliche und paſſende Antwort, wie man fie 
far don einem Manne von Erziehung und Ver⸗ 
` ad erwarten konnte. Darüber erſtaunten nicht 
"wé Ungelehrte, ſondern auch Gelehrte und Kunſt⸗ 
fa ſtondige. — Noch mehr. Dieſe Maſch ine 
Die ſogar, wie die ehemaligen Orakel, Fünftige 
well vorgus. Einſt wurde fie von einem ledir 
bn rauenzimmer aus Dresden im Scherz ges 
t: Was fie ſür einen Mann bekommen wer⸗ 
dër Hauptmonn, ee die Bin hi 
fünf Jahren ging dieſe Vorherverfündigu 
8 e — Die Maſchine entdeckte — 
ih lichkeiten. Einer von den Hefleuten ſagte 
a einſt etwas leiſe in's Ohr. Da ſagte die 
Muſchine laut: Halte dein Ohr her an meinen 
N und und ich will dir leiſe ein Geheimniß ent» 
fen, Der Hofmann hielt ſein Ohr hin, und 4 
nee, als ihm die Maſchine etwas fagte, 
wt nach feinem eignen Geſtaͤndniß nur Gote 
nd ihm allein bekannt fein konnte. Er brach 
er in die Worte aus: Das hat dir der Teufel 
ae Its das weiß niemand, als Gott und ich. — 
Mead s war Willens, noch zwei kuͤnſtiche 
0 aſchinen zu verſertigen, davon die eine fragen, 
e die andere antworten, und beide, gocdhëem 
es verlangte, entweder einen angenehmen 
eder einen uͤbelriechenden Duft von ſich hauchen 
"e en. Allein es ruͤhrte ihn der Schlag, und 
Dn ſtarb, ehe er dieſes Kunſtſtuͤck, an welchem 
ö er 
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ai bereits acht Jahre Jg georbeitet Pe 


vollenden Lenke. 29 ge 
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5 
gail, 4492415 1 | 
` ër Votre und Rettung. ép 
WH Beni Kohlenwerke bei dem Sbödcchen 
zwei Stunden don Toͤplitz in Boͤhmen, al 
n am 16. Marz v J. zwei Arbeiter, Du et 
n in ne an 80 Ellen riefen e a 
enſchacht, w das Thauwaſſer ber!” wë 
Viertelelle boch ſtand. Etwa 10 Stunde on e 
auf loͤſte ſich die Geſammtmaſſe auf, GE 
etwas ſchadhafte Schacht wurde in wë „ne 
zuſammengedrückt und die Unglücklichen wë | 
ſchauerlichen Diefe begraben. Der Steiger 
einige ſeiner Arbeiter dahin, zu „ 5 
die Verſchͤtteten noch am Leben ſeien, H 
Rettung moͤguch waͤre; Dee hoͤrten nech g ei 
Nachrollen der ſich weiter ablöſenden Erde, WI 
ter aber gat nichts mehr, und auf ihr bier, 
da wiederholtes Klopfen wurde kein Gehe R 
reegt ihrer Meinung nach wie? 
Hetausſchaffung der Leichen mittelſt Dur Ye 
ing der angrenzenden Strecken eine Arbeit 0% 
drei bis vier Wochen und dazu gegen 1 SG 
Ego mme Somit wurden def 


ent}; Sa 


Droe, wovon der eine Vater von € Kin⸗ 
(9 0 7 N. 
déi der andere von 2 Kindern / von ihren Fa 
bed bejammert und von Jedm als verloren 
bim. Am 18. März entſchloſſen ſich 20 
Rio edelmuͤthige Menſchenfreunde zu einem 
Sbaagsverſuche. Ihr Beginnen war, den 
Är wieder auszugraben; fie, arbeiteten von 
ww dr Abends bis 9 Uhr Morgens; die Ver⸗ 
r 9 batte erſt 4 bis 5 Ellen, welche jedoch 
0 aufgeloͤſte Boden trichterfoͤrmig zuſammen 
5, und fo ihre Muͤhe dereitelte. Ihr zweiter 
he galt einen Durchbruch aus dem angren⸗ 
N Schachte, Dieſe Arbeit begannen ſie 
A Aden noͤthigen Vorkehrungen, eigentlich erſt 
fie "Sen gegen 2 Uhr Nachmittags. Nachdem 
len her 16 bis 20 Ellen Kohlen abgeräumt hat⸗ 
I; kamen ſie auf ein feſtes Stuck, welches 
Me DÉt werden mußte. Da vernahmen mfle 
f Sig, ein Klopfen! Sie ſchlugen drei Mal 
mit zin ſeſtes Kohlenlager, weiches ſie ebenfalls 
de Dei Zeichen beantworten hoͤrten. Jetzt wur⸗ 
N mablaſſig gearbeit:t.. Am 20. um 1 Uhr 
Yon Mittags bemerkten die Arbeitenden, daß fie, 
dan, cho irre geführt, in ſalſcher Nicheung vor 
‚sen, und brachen in eine alte Strecke ein, wo 
wel von Jo ſe Schicke in ſchmerzlichem Tone 
mi heſtoßenen Worte? „Um Gottes willen helſt! 
4 lader Minute wartet uns der Tod!“ vernahmen. 
Reden 2 Uhr endlich gelang es den edelmüch'gen 
wi die in einem engen Raume im Letten gefun⸗ 
Cu ingluͤcklichen hervor zu ziehen und dem 2 


aber Rode unten. Dögm ander Dr ; 
am linken Arm verlegt, war ſchon feiner Aufl er? 
nahe; Schicke beſaß noch etwas medr * 
kraft und batte jenen uͤberlebt. Die Scene, 
eretteten ans Tageslicht gebracht wurden, 10 
Ben Ahle und ee jede Becke 
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Déi Gietſolbige Charade SC 
zende ; „Die erſte und zweite Sylbe. 1 m 


Bon der Erde zum Hmmel und wieder 
Himmel zur Erde 
` ax ep, Kee die Form, immer d 
BZ wechſeluden Lauf. 
a et: De Dritte ond viert Sylbe. zk 
re nog une me und des Waldes GT 


nogu Diana; 
a! KE Dengen Kunft rufen wir eet 
Rui | 


Arendt 


séi: i un 8 Aang e 
gf sie Das Sang, RN Lë 
vun der Wolken Gezelt, entgegen der Io 
den Sonne, a | 
a. ew e ae füßnenden Bild farbig auf b a 
kelem Grund. 705 
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Freitag, am 28. Auguſt 1829. 


CR Bekanntmachung 

Kun 0 der Inſtruktlon der Hoc᷑ preißl. Koͤnigl. Regſe⸗ 
Nu Breslau vom 22. November 1820 foll in Laufe 

an gars September die Gewerbeſteuer⸗ Rolle der 

* Brieg für das Jabr 1830 regulirt werden. 

Einpotdern daher alle diejeutgen gewerbetreioenden 


u ner, e 
0) welche mit Ende dleſes Jahres ihr bisheriges Ge⸗ 
4 a derbe niederzulegen geſonnen find, 
I welche vom (ten Januar 1830 ab eln neues Ge⸗ 
di werde anzufangen gedenken, 
welche (br bisher betriebenes Gewerbe auch pro 
18 30 fortſetzen wollen, ohne Unterſchied, ob daſ⸗ 
ise steuerpflichtig in oder nicht, 
0 welche ein bis jetzt ſteuerfrei geweſenes Gewerbe 
fortfegen, und bis zu einem fleuerpflichtigen Unia 
fange ausdehnen, oder 
3 Weiche (pr zur 3 Ar ſteuerpflichtiges Gewerbe noch 
for betreiben, ſolches aber ſo welt elaſchraͤnken 
60 doll n, daß es ſteuerfrei wird. 
Mauch diejenigen, welche Hauſirſcheine zu erhalten 
Inudͤnſchen, und endlich 
D diejenigen Fopnkutſch⸗ r., Pferererleiber und 
uhrleute, bel denen ſich der bisberige Pferde e⸗ 
Ne und permehet oder verminde t hat, 
Bo IER auf, ihre diess ligen Anzeigen bis zum ı5tem 
| ge iber b. J. entweder ſchriftlich beim © einz rk -. 
Ad oder ihre dlesſälligen Anträge dei dem K azebei⸗ 


Bonten Herrn Eagler zum Protokoll zu erklaren 
We mn, J Mun von ih ach MR 


zwölf Uhr und Nachmittags von ziel bis faul 1 
vom ien September ab bis zum ı5ten deſſelben N 
nats gegenwärtig ſeyn wird. holt 
Zur Nachricht und Warnung machen wir wieder 
an' die geſetzlichen Beſtimmungen des $. 39 des ot 
werbefteuers Geſetzes vom zoten Mai 1820 aufm d 
ſam, zufolge deſſen derjenige, welch er die Anmeld 
des Anfangs und Author ens eines ſteuer freien Gen 
des unterlaͤßt, Einen Reichsthaler Strafe erlegen 1 
daß derjenige, cer den Anfang eines ſteuerpfiichtl 
Gewer des unangezeigt läßt, die Steuer roch able 4 
außerdem den viel fachen Betrag der einjährtgen ET, d 
als Strafe erlegen muß, fo we das derjenige, der 4 
Aafhoͤren eines ſteuerpflichtigen Gewerbes ener, 
unterläße, zur Bezahlung der Gewerbeſteuer bis! 
wirklichen Anzeige verbunden bleibt, Falls dieſe A 
e nicht bis zum ıflan des loufenden Monats erf 
8 muß die Steuer noch für den ganzen Monat Sc 
tet werden. Zugleich wird hiermit bekannt gem‘ 10 
daß kohn⸗ und Frachtfuhrleute, Pferdevetleiher, E er 
fir und ſolche Handwerker, bei denen die Zahl def ud 
billren abzuwechſeln pflegt, das ganze Jahr hind 
ſteuerpflichtig Dap, ` Brieg den 18. Auguſt 1829 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. d 
Das Ser, ot des ſchnellen Fahrens und Reitens“ 
Straßen, Brücken und offentlichen Plaͤtzen, fo wich 
allen be wohn en, von Menſchnn zahlreich beſuchten ad 

genen bringen wir berdurch in Erinnerung, mit 
demerlen: daß die Uebertreter, wenn auch kein ad 

tbeil dadurch e tſtanden, zur polizeilichen fird 

werden gezogen werden. Brieg ben 24. Auguſt 185 


Königl. Preuß. Poliget» Amt. P, 

e Anzeige. IN 
Ein completter Meß⸗Apparat, beſtehend in Baule 
Eat, Weiß lente und df G mie dan 50, 
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än Marquir⸗Pfaͤlchen ſtebt gegen gl ich haare 
% Brio 9 auf der Buragaſſe, in No. 376 zu verkaufen. 
D. den 28 en Auguſt 189 

un Zuruͤckgekommener drief. 
beck Fräulein von Frankenberg Lubwigsdoeff zu Lane 

mit 

Ce A "Krk, Kaſſen⸗An welſungen. 

vg, den agten Auguſt 1829. 
Köntal. Poſt⸗Amt. 0 


8˙ Lotterie ⸗ Anzeige. 
véi Ziehung ater Claſſen Hofer Lotterte fielen ln mel“ 
Ay ndabme: 40 Rth. auf No 9554. 33928. 30 Rt. 
mn . 24049. 96. 33945. 58769. 20 Rt. auf No. 
67%. 90 op 55. 81. 24074. 33907. 90. 97. 
4158732. Die Erneuerung zter Ciafle nımmt ſofort 
CH Anfang, und muß bel Verluſt des weitern Ans 
ohnfehlbar bis zum 1zten September geſchehen 

Wi Kaufloofe zur zten Claſſe, fo wie Ganze und 
Die zur zien Courant : Potterie, deren Ziehung auf 
Un sten September beginnt, empfiehlt zu geneigter 

be, Der Koͤnigl. ale e Einnehwmer 
bm. 


Guͤter⸗kotterie⸗An zeige. 

vir Yusfptelung der beiden Kirtergäter Temnick und 
den ow bei Stargardt in Po nmern, welche zuſam⸗ 
hut 83750 Rthl. adgeſchaͤgt worden, und deren Zies 
lauf den ıten November d. J. unwiderrufli . in 
in fetgereg: bleibt, find fortwaͤbrend die nur allein 
d D iginal Looſe zu 1 Rtbl. 4 fgr oi ail d Si 

` e Beſchreibungen umentgeld'ich au 

Veen werden die Zeg 9 Schwarz 
ande ebeu 18 erſchleuen und arg kommen: Range 
Ban Tuartier⸗eiſte für 1829 mit einem voll 
GO a phob'tiſchen Namens : Kegifter ver get, 
18. N hl "Err, und Schleſiſche Iufianzten Siet 
829 mot. €. Schwarz. 


Dias vollkommen eingerichtete Gaſihaus zum wë 
Schwan, in Filfenberg, (8 Jumillen⸗ Verb nd, 10 
gen um billige 3 1Kungs⸗ Bedingungen, (aal 
kaufen, oder zu pachten. Auskunft erthellt unter! 


n. 
neter Befiger Neumaum 7 
Zu verlelben. BW: 


Gegen pupillariſche St rerhelt find 500 Rthl. 3 7) 
haeltsd. J. 25 Procent zins bar zur erſten Dep NI Vi 
verleihen. Zu erfragen in der Wohlfahrtſchen 2 
druckerey. dës — 
ö Buͤcher⸗Anzelge. t 
Bei C. Schwartz iſt angekommen und zu 90% 
106 Schoͤnhelts mittel, oder die Kanſt den menſchl a 
Körver ſo vohl auf jede Art zu verfchoͤnern, als o 
ſchoͤn zu erhalten. Eleg inten Damen und Here 
weiht von Adolf von Roſenbuſch. gehft. 18:9 Ve 
BL: und Ton. Ein noͤtzliches Bildungsbuch zum d 
triite in die feine Geſeuſchft. Mit Aadautungen u 
Reg In tür die gersöhnlichen und beſenderen Been 
gen des kebens, nebt Winken über Anſtand, Wi 
mer feine Stte Etikette, Unterbaltung Konverſa, 
Mode, Kleidung, Spiele und alle geſelllgen Sot o 
mr. Nach dem Fran ſ. des Martin. hoch 237 


Erabliffementss Anzeige, je) 
Einem Hochgeebrten Publifo zeige ich hiermit 60 
Benft an, daß ich die Schmiede meines Vaters auf d 
Gerbergaſſe No. 34 für meine Rechnung Ära 
babe. Indem ich reelle und prompte Ausfuͤhrung ai 
in dies Gefchäfte einſchlagenden Arbeiten verfpf* 
bitte ich um guͤtige Aufträge. i 5 Mr 
1 ege g Carl Kopp, med 
— uf? und Waffenſchmie 
"äm vergangenen Sonntage iſt in der hieſigen WR o 
Kirche auf dem Gemelnezech Chor ein mit nf 
zem Leder Überflochtener Stock, mit ſilbernen 
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e 
vi Zwinge, fie uf d. 
die „liegen geblieben. Auf dem Knopf find 
d Buchſſaben a K geſtochen. Der Finder wird 
Kei erſucht, denſelben gegen eine Belohnung in der 
— ahrtſchen Buchdruckerei abzug ben. 7 


3 UN dem Wege vom Aßmannſchen Garten nach der 

It iſt ein Buch, beti'elt: „Almanach für Kinder, 
din ampfe⸗ verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
dun erſucht, ſelblzes gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
auf der Paulauer Straße No. 168 abzugeden. 
a lederner Handſchuh iſt verloren worden. Der 
fayn de Finder wi d erſacht, denfelben in der Wohl» 
Se hen Buchdruckerey gegen eine verhälinigmäßige 

bnung abzugeben 

Ein Maogitab und ein elfenbeinerner Griff von eldem 
wennenſchtrm. find gefunden worden. Die Figenthüs 
N d'en ſich in der Wohlfayrtſchen Buchdruckerel 

den. . 

Vi No. 354 auf der Wagneraaſſe iſt der Mittelſtock 
u dend aus 4 Stuben und Küche nebſt Zusehöͤr zu 
weg uad auf Michaeli zu beziehen. Das Nähere 


wi der Burggaſſe neben dem Ober: erg Amt if 
gelcher Erde vorn heraus eine kleine freundliche 
we, ganz neu ausmeublirt, mit, oder auch done 
wi für ein belli ſes opnerar zu vermiethen, und fos 
bel oder auch zu Mi haelt zu berichen, Naͤdere A is⸗ 
Ruf dariner ertheilt der Riemet⸗Meiſter Holisfd, ke am 
Sa m No. 52. e 4 ö 
Acer Paulauer⸗Gaſſe no No. 219 iſt eine Treppe 
x vorn heraus ein ` reunbll Deg Quartier von 2 Stu⸗ 
zu vermiethen, und zu Michaeli zu bezi hen. 
N Materne. 


Séi o. 147 auf der Dppelſchen Gaſſe iſt ein großer 


er zu vermiethen. 


E * 
Bekanntmachung. 

Einem biefigen Einwohner Ift eine ſilberne drei, 
häufige Taſchenuhr, welche allem Anſchein nach oc? 
wo entwandt worden, abgenommen worden. Doch 
genthuͤmer der ſelben hat ſich binnen end lich vier Wo 
dei uns zu melden, und ſolche, wenn er fein am 
recht nachgewieſen, gegen Erſtattung der Koften wi nt 
in Empfang nehmen. Nach Ablauf diefer Friſt 6 
darüber geſetzlich deponirt werden. 

Brieg, den 24ten Auauſt 1829. 
Königl. Preuß. Polizei + Amt. 


Bei der Kirche ad St. Nicolai find im Monat 
Mär; 1829 getauft worden: m) 
Dem Schubwachergeſ. Kaminsky ein Sohn, Ju int 
Eduard Traugott. Dem B. Schönfärber Johr un 
Tochter, Ida Agnes Alwine. Dem B. Zeta 
mann Wicher eine Tochter, Johanna Dot? A 
Adeldelde. Dem Schubmacher geſ. Franz eine Za 
ter, Matbilde Emilte Albertine koulſe. Dem 
Klaͤmptner Erber ein Sohn, Heinrich Auguſt Theoden, 
Dem B. Schnelderm. Neugebauer eine Zei 
Anna Dorothea. Dem B. Kürfchner Klemm d 
Sohn Franz Herrmann. Dem Rithsherrn und Ki d 
merer Müßel ein Sohn, Johann Paul Rl, 
Adolob. Dem B. Kupfer rbeiter Sch miot ein Zi 
Carl Ernſt Reinhold. Dem Koufmann Gau 
ein Sohn, Guſtav Ca -l. Dem B. Tiſchlerm. Nein 
eine To ter, Ernefline Wi helmine. Dem B. A 
ſcherm Seydel ei e Tochter, Dorotbea Albert 
Dem Koͤnigl Ober⸗Berg⸗ Amts »Nevifor Aust Sy, 
Tochter, Heinrtet'e Marla Anna Roſa Dem 90 
rer an ber evangel. Mädchenfchule Dober eln E 
Ol Adolph. Dem B. Kat undrucker Schmit 
Sehn, Adolph Bruno Dem B. Kur pfmacher véi 
zelt eine Tochter, Emilie Juliane. Dem Eanzelil 
Mascus eine Tochter, Bertha Emille Ottilie. 0 
B. Schneiderm. Schittelhelm ein Sohn, Earl 


e: 20. 


L? bn Ferdinand. Dem B. Schuhmacherm. Broͤckel⸗ 
Be, ein Sohn, Carl Emil, er 
3 kenden: Des Tageloͤhners Trautmann Tochter, Ca⸗ 
Ni ne, alt 3 J., on der Austehrung. Des Faͤrber 
5 aulchte Soͤhnlein Wilhelm Fuͤrchtegott, alt 1 J., 
Them am Schlagfluß. Des Zimmergeſ. Schoͤnfelder 
ZE ewirthin Joh. Eleonore geb. Rodehaus, 60 J., an 
e Geſchwüfſt. Der geweſ. Koͤnigl. Preuß. Landrath 
b bab Jeuer⸗Societaͤts⸗ Director in der Altmark Jo⸗ 
ve M Friedrich von Avensleben, alt 86 J. aM. und 
tur d“ an reberkrankheit. Des Muſikus Frach Toch⸗ 
A koutſe Panlıne, als 1 J. 6 M., an Gebürnentr 
dung. Des Tuchmachergeſ. Weiß Ehewirthln 
zung Roſina geb. Lohmann, alt 44 J., an Gehuͤrn⸗ 
Rundung. Des Korbmachergeſ. Berger Tochter 
ſalia Selma, alt 6 M., an Kraͤmpfungen Der 
N Dei Dantel Gürtler, alt 25 J. und 6 M., an 
E tersſchwaͤche. Der Waiſenpfleger Johann Georg 
a säin, alt 62 J. 10 M., om Nervenfiever. Des 
D CN Coffetier Zunmermann Pflegetochter Auguſte 
malta, alt 1 J 6 M., an Krampfungen. Des B. 
Spelſewirths Rudolph Sohn Earl Gottlieb Adolph, 
x 3%. 20 C., an der Geſchwulſt. Des Zimmergeſ⸗ 
Waſchade Ehewirtin Anna Roſina geb. ketsner, alt 
J. 9 M., an Milzentzuͤndung. Dem Tageloͤhner 
Silb Tochter Henriette, alt 1 J. 6 M., an der 
Nuszebrung. Des B. Ceifenfieder Gaͤbel Tochter 
Alle Conſtanze, alt 1 M. 6 T. an Krampfungen. 
wi B. Wurſtfabrikanten Plack Sohn Carl Guſtab 
Adelbert, alt 11 M. 5 D, an Kraͤmpfungen. Dem 
al, maligen Forſtbeamten Braum Tochter Coroclne, 
d 5 M. 15 T., an der Außzeyrung, Des B. Génie 
cem. Ehlers Tochter Maria Frledericke, alt 1 J. 
fran nan Kraͤmpfungen. Des Actuarius Ulert Ehe⸗ 
KI Amalia geb, Schrocky, alt 24 J. 2 M. 20 — 
e der Abzehrung. Der B. Uhrmaher Daniel Jo⸗ 
Wé 80 J. 8 T, an Altersſchwaͤche. Des geweſ. B. 


3 Oé zm 


editors Wiedemann nachgel. Tochter Job, SO 
85 J. 7 M. LV T. am Ech age, Des Sageilbr gc 
au Ebewirthin Roſine geb. Schoſtz, 62 J. an air 
aſſerſucht. Die Soldatenwittwe Rosina Kabi . 
95 J an ultersſchwaͤche. Des B. Kupferſchme, 
Aelteſten Schmidt Ehefrau Job. Ehriſtiane geb. Erb 
41 J. in Milchverfegung. Des Togelöbnerf M 4 
Ebewirthin Marta geb. Glerth, 67 J. an der oft! 
. ët Der Königl, Ober Perg: Amts Ne 


olz aus Breslau mit Jungfer 
helmine Alt. Tae H 


— — c 
In dem Haufe No. 176 auf der Eer 
Iſt ein Prerneiall zu vier Pferden, nebſt Strob? WW 
Heuboden, fo wie eige Wadenremife zu vermiethen Ai 
ſogleich zu beziehen. Auch iſt der Eigenthuͤmer Di 
Hauſes willens, doſſelbe aus freier Hand zu vert 
In No. 15 am Ringe iſt der Mittelſtock nebft D H 
Zubehör zu vermterhen, und auf Michaeli zu bezieht 
- - _3im mer 2m 
In meinem Haufe No. 457 iſt zwei Stiegen Nu 
vorn heraus eine Stube zu vermischen und u Micha 
zu bezlehen. e Pohl. 1 


